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Beschreibung 

Ein  ungestörter,  entspannender,  regenerierender 
Schlaf  ist  eine  wichtige  Voraussetzung  für  eine  gute 
Gesundheit  und  eine  hohe  Leistungsfähigkeit.  Ob 
jemand  gut  schläft  oder  nicht,  hängt  nicht  zuletzt  von 
der  Wahl  der  richtigen  Bettwäsche,  insbesondere  der 
richtigen  Duvetdecke  ab. 
Eine  ideale  Duvetdecke  sollte  an  die  jahresseitlich 
bedingten  Temperaturschwankungen  angeglichen  wer- 
den  können,  denn  wer  schwitzt  oder  friert  wird  nie  einen 
tiefen  und  erholsamen  Schlaf  finden.  Im  warmen  Som- 
merhalbjahr  sollte  eine  Duvetdecke  eine  geringere  Wär- 
meisolationsstärke  aufweisen  als  im  kalten  Winterhalb- 
jahr. 
Eine  Duvetdecke  sollte  ausserdem  an  die  individuellen 
Bedürfnisse  jedes  Schläfers  angepasst  sein. 
Wichtig  ist  im  weiteren  auch,  dass  eine  Duvetdecke  aus 
hygienischen  Gründen  problemlos  in  einer  Haushalts- 
waschmaschine  gereinigt  werden  kann.  Dies  ist  vor 
allem  für  Personen,  welche  auf  Hausstaubmilben  aller- 
gisch  sind,  von  besonderer  Bedeutung.  Durch  ein  regel- 
mässiges  Waschen  der  Duvetdecke  kann  diese 
zuverlässig  von  den  Staubpartikeln,  welche  die  Aller- 
gien  hervorrufen,  befreit  werden.  Duvetdecken  her- 
kömmlicher  Grösse  sind  für  die  Reinigung  in  normalen 
Haushaltswaschmaschinen  zu  gross. 
Schliesslich  sollte  eine  Duvetdecke  in  der  Breite  verän- 
derbar  sein,  so  dass  man  für  die  unterschiedlichen  Bett- 
breiten  nicht  mehr  mehrere  verschiedene  Duvetdecken 
kaufen  muss,  sondern  nur  noch  eine  einzige 
Duvetdecke  benötigt. 
Man  war  daher  auf  der  Suche  nach  einer  idealen 
Duvetdecke,  welche  die  oben  erwähnten  Eigenschaften 
aufweist. 
Gemäss  dem  heutigen  Stand  der  Technik  sind 
Duvetdecken  mit  unterschiedlichen  Dicken  bekannt, 
welche  entsprechend  unterschiedlich  stark  wärmeiso- 
lierend  sind.  Mit  diesen  Duvetdecken  lassen  sich  die 
unterschiedlichen  Aussentemperaturen  ausgleichen, 
indem  für  jede  Jahreszeit  eine  Duvetdecke  mit  geeigne- 
ter  Dicke  gewählt  wird.  Im  Sommer  verwendet  man  eine 
leichte  Duvetdecke  im  Winter  eine  schwere.  Diese 
Lösung  hat  jedoch  den  Nachteil,  dass  man  mehrere 
Duvetdecken  benötigt,  was  einerseits  teuer  und  ande- 
rerseits  platzaufwendig  ist. 
Zudem  können  diese  Duvetdecken  in  einer  normalen 
Haushaltswaschmaschine  nicht  gewaschen  werden 
und  ihre  Breite  lässt  sich  nicht  unterschiedlichen  Bett- 
breiten  anpassen. 
Im  weiteren  sind  Duvetdecken  bekannt,  welche  in  der 
Mitte  dicker  sind  als  aussen.  Um  eine  gute  Isolationswir- 
kung  zu  erzielen,  ist  es  wichtig,  dass  vor  allem  der  mitt- 
lere  Duvetdeckenbereich  viel  Füllung  enthält.  Wenn 
man  die  äusseren  Bereiche  nur  mit  wenig  Füllung  ver- 
sieht,  wird  dadurch  die  Isolationswirkung  nur  unwesent- 
lich  verschlechtert.  Indem  man  die  äusseren  Bereiche 
einer  Duvetdecke  weniger  stark  füllt,  kann  Füllung  ein- 

gespart  werden.  Dadurch  lassen  sich  die  Materialko- 
sten  einer  Duvetdecke  reduzieren.  Solche  Duvetdecken 
können  aber  die  jahreszeitlich  bedingten  Temperatur- 
schwankungen  nicht  ausgleichen.  Die  Waschbarkeit  in 

5  normalen  Haushaltswaschmaschinen  und  die 
Anpassbarkeit  an  verschiedene  Bettbreiten  werden  mit 
solchen  Duvetdecken  ebenfalls  nicht  erreicht. 
Am  idealsten  sind  Duvetdecken,  welche  aus  mehreren 
Längsbahnen  bestehen,  die  voneinander  getrennt  wer- 

10  den  können.  Zur  Verbindung  der  einzelnen  Längsbah- 
nen  sind  diese  an  ihren  Längskanten  mit 
Verbindungsvorrichtungen,  vorzugsweise  mit  Kunst- 
stoffreissverschlüssen,  versehen.  Der  Anmelder  des 
vorliegenden  Patentes  hat  in  einer  früheren  Patent- 

15  schritt  (Patentnummer  682  977)  solche  zerlegbaren 
Duvetdecken  beschrieben. 
Diese  zerlegbaren  Duvetdecken  können  beliebig  an  die 
verschiedenen  Aussentemperaturen  angepasst  wer- 
den,  indem  man  Längsbahnen  mit  unterschiedlichen 

20  Wärmeisolationsstärken  miteinander  kombiniert.  Durch 
eine  geeignete  Kombination  unterschiedlich  stark  isolie- 
rende  Längsbahnen,  lassen  sich  die  Duvetdecken  auch 
optimal  an  die  individuellen  Bedürfnisse  jedes  Schläfers 
anpassen. 

25  Im  weiteren  kann  man  diese  Duvetdecken,  nach- 
dem  sie  in  die  einzelnen  Längsbahnen  zerlegt  worden 
sind,  problemlos  in  einer  Haushaltswaschmaschine  rei- 
nigen.  Auch  die  Anpassung  an  verschiedene  Bettbrei- 
ten  ist  möglich.  Die  Breite  der  Duvetdecken  läßt  sich 

30  einfach  durch  Anfügen  oder  Entfernen  einzelner  Längs- 
bahnen  verändern. 

Die  Längsbahnen  dieser  zerlegbaren  Duvetdecken 
ist  relativ  schmal.  Ihre  Breite  beträgt  lediglich  40  bis  50 
Zentimeter,  so  daß  man  für  die  Bildung  einer 

35  Duvetdecke  eines  französischen  Bettes  fünf  Längsbah- 
nen  aneinanderfügen  muß.  Die  Verwendung  von  derart 
schmalen  Längsbahnen  ist  mit  gewissen  Nachteilen 
behaftet.  Die  Herstellung  einer  Duvetdecke  aus  einer 
Vielzahl  von  Längsbahnen  ist  aufwendig  und  entspre- 

40  chend  teuer.  Schließlich  weist  eine  solche  Duvetdecke 
eine  Vielzahl  von  Reißverschlüssen  auf,  wodurch  sie 
relativ  steif  wird. 

Aus  FR-A-2  0647  002  ist  eine  Duvetdecke  nach 
dem  Oberbegriff  des  Anspruchs  1  bekannt.  Sie  besteht 

45  aus  vier  Teilstücken  von  jeweils  halber  Länge  und  hal- 
ber  Breite  der  Gesamtdecke.  Zwei  der  Teilstücke  sind 
stark  und  zwei  schwach  wärmeisolierend.  Bei  Verwen- 
dung  für  zwei  Personen  können  die  beiden  stark  isolie- 
renden  Teilstücke  auf  der  Seite  der  verfroreneren 

so  Person  angeordnet  werden,  oder  z.B.  die  beiden  stärker 
isolierenden  Teilstücke  im  unteren  und  die  schwächer 
isolierenden  Teilstücke  im  oberen  Körperbereich  beider 
Personen.  Wenn  es  kalt  ist  und  beide  Personen  leicht 
frieren,  ist  die  bekannte  Decke  ungeeignet.  Auch  ist  sie 

55  durch  die  vier  Reißverschlüsse,  mit  denen  die  vier  Teil- 
stücke  verbunden  sind,  relativ  steif  und  unbequem. 

Der  vorliegenden  Erfindung  liegt  die  Aufgabe 
zugrunde,  eine  zerlegbare  Duvetdecke  zu  schaffen, 
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welche  an  unterschiedliche  Außentemperaturen  anpaß- 
bar  und  einfach  zu  handhaben  ist,  kostengünstig  herge- 
stellt  werden  kann,  und  außerdem  auch  weicher  ist  als 
die  bisher  bekannten,  in  Längsbahnen  zerlegbaren 
Duvetdecken.  5 

Die  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  mit  Hilfe  der 
Ausbildungsmerkmale  nach  dem  kennzeichnenden  Teil 
des  Patentanspruches  1  gelöst. 

Die  Duvetdecke,  welche  Gegenstand  der  vorliegen- 
den  Erfindung  ist,  ist  ebenfalls  in  längsverlaufenden,  10 
voneinander  trennbare  Teilstücke  unterteilt.  Die  einzel- 
nen  Teilstücke  sind  mehr  als  doppelt  so  breit  als  die  bis- 
her  bekannten  Längsbahnen.  Zur  Bildung  einer 
Duvetdecke  benötigt  man  somit  in  der  Regel  zwei  Teil- 
stücke,  bei  welchen  im  Normalfall  die  Breite  so  gewählt  is 
wird,  dass  zwei  Teilstücke  zusammen  die  gewünschte 
Normalbreite  für  ein  Einer-Bett  ergeben.  Diese  Normal- 
breite  beträgt  für  die  Schweiz  1  60  cm  und  für  Deutsch- 
land  135  cm  respektive  155  cm. 
Da  die  Teilstücke  jedoch  auf  beiden  Seiten  einen  20 
Reissverschluss  haben,  kann  man  sie  mit  zusätzlichen 
Teilstücken  auf  jede  gewünschte  Breite  verbreitern.  So 
ist  es  auch  möglich,  daraus  eine  Duvetdecke  für  ein 
Doppelbett  zu  machen  mit  der  für  Deutschland  und  die 
Schweiz  gültigen  Normalbreite  von  200  cm.  25 
Jedes  Teilstück  ist  in  mehrere  unterschiedlich  stark 
gefüllte  Abschnitte  gegliedert.  Es  gibt  dünne 
Abschnitte,  welche  wenig  Isolationsmaterial  enthalten, 
und  dicke  Abschnitte,  sogenannte  Wärmeinseln,  wel- 
che  viel  Isolationsmaterial  enthalten.  30 
Bei  einer  Ausbildungsart  besteht  beispielsweise  jedes 
Teilstück  aus  mindestens  zwei  Längsbahnen.  Die  eine 
der  beiden  Längsbahnen,  die  sogenannte  Wärmeinsel, 
enthält  dabei  mehr  Isolationsmaterial  und  weist  dadurch 
eine  höhere  Wärmeisolationsstärke  auf  als  die  andere  35 
Längsbahn. 
Bei  einer  weiteren  Ausbildungsart  kann  die  gut  isolie- 
rende  Wärmeinsel  zum  Beispiel  die  Form  eines  Halb- 
kreises  oder  eines  halben  Ovals  haben. 
Es  ist  auch  eine  Ausbildungsart  denkbar,  bei  welcher  40 
ein  Teilstück  eine  Vielzahl  rechteckförmiger  Wärmein- 
seln  aufweisen  kann,  welche  durch  schwächer  isolie- 
rende  Abschnitte  voneinander  getrennt  sind. 
Die  beiden  Teilstücke  sind  an  ihren  beiden  Längskanten 
mit  Verbindungsvorrichtungen  versehen,  welche  so  45 
angebracht  sind,  dass  es  genau  zwei  unterschiedliche 
Möglichkeiten  gibt,  zwei  Teilstücke  aneinander  zu  befe- 
stigen.  Entweder  werden  die  beiden  dünnen  Längsbah- 
nen  der  Teilstücke  oder  die  beiden  dicken  Längsbahnen 
einander  zugewandt.  Die  Erfindung  ist  unter  anderem  in  so 
den  Zeichnungen  erläutert.  Es  zeigt: 

Fig.  1  Aufsicht  auf  eine  Duvetdecke  aus  zwei  Teil- 
stücken,  welche  aus  je  zwei  Längsbahnen 
bestehen.  Die  dicken  Längsbahnen  liegen  ss 
innen. 

Fig.  2  Querschnitt  einer  Duvetdecke  aus  zwei  Teil- 
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stücken,  welche  aus  je  zwei  Längsbahnen 
bestehen.  Die  dicken  Längsbahnen  liegen 
aussen. 

Fig.  3  Querschnitt  einer  Duvetdecke  aus  zwei  Teil- 
stücken,  welche  aus  je  zwei  Längsbahnen 
bestehen.  Die  dicken  Längsbahnen  liegen 
innen. 

Fig.  4  Querschnitte  von  verschieden  ausgebildeten 
Verbindungen  zweier  Deckenabschnitte 

Fig.  5  Aufsicht  einer  Duvetdecke  aus  zwei  Teilstük- 
ken,  die  je  eine  Wärmeinsel  aufweisen,  wel- 
che  die  Form  eines  halben  Ovals  haben 

Die  vorgeschlagenen  Duvetdecken  1  setzen  sich, 
wie  bereits  erwähnt,  aus  mehreren  längsverlaufenden 
Teilstücken  2  zusammen  (vgl.  Fig.  1).  Die  Länge  der 
Teilstücke  2  entspricht  der  Länge  der  Duvetdecke  1. 
Ihre  Breite  misst  vorzugsweise  60  bis  120  cm:  Zwei  Teil- 
stücke  2  mit  einer  Breite  von  80  cm  ergeben  dabei  eine 
Duvetdecke  1  mit  Standardmassen  zum  nordisch 
Schlafen.  Zwei  Teilstücke  2  mit  einer  Breite  von  100  cm 
ergeben  eine  Duvetdecke  1  für  ein  Doppelbett.  Eine 
Duvetdecke  1  für  grosse  Doppelbetten  wird  schliesslich 
erreicht,  indem  man  zwei  120  cm  breite  Teilstücke  2 
aneinanderkoppelt.  Aber  auch  sonst  kann  natürlich  ein 
Konsument  jederzeit  eine  zu  schmale  Duvetdecke  1  in 
einem  späteren  Zeitpunkt  verbreitern,  indem  er  sich 
jederzeit  ein  zusätzliches  Teilstück  2  kaufen  kann,  wel- 
ches  sich  mit  dem  Reissverschluss  9  an  einem  der 
ursprünglichen  Teilstücke  2  befestigen  lässt. 
Jedes  Teilstück  2  ist  in  mehrere  unterschiedlich  stark 
gefüllte  Abschnitte  12,  13  unterteilt.  Es  gibt  stark  isolie- 
rende  Abschnitte  12,  sogenannte  Wärmeinseln,  und 
schwach  isolierende  Abschnitte  13. 
Es  ist  zum  Beispiel  eine  Ausbildungsart  denkbar,  bei 
welcher  jedes  Teilstück  2  in  zwei  zusammenhängende 
Längsbahnen  3,  4  unterteilt  ist.  Die  Längsbahnen  3,  4 
sind  an  ihren  längsverlaufenden  Schmalseiten  mitein- 
ander  verbunden. 
Die  Verbindungen  5  zwischen  den  Längsbahnen  3,  4 
können  unterschiedlich  ausgebildet  sein.  Bei  allen  Ver- 
bindungen  5  wird  aber  ein  Steg  14  oder  eine  Naht  gebil- 
det.  Der  Steg  14  oder  die  Naht  verläuft  entlang  der 
aneinandergrenzenden  Schmalseiten  15  der  beiden 
Längsbahnen  3,  4  und  trennt  die  Innenräume  16  beider 
Längsbahnen  3,  4  voneinander  ab  (vgl.  Fig.  4).  Durch 
diese  Ausbildungsweise  der  Verbindungen  5  ist  gewähr- 
leistet,  dass  die  Duvetdecken  1  auch  an  den  Kontakt- 
stellen  zweier  Duvetdeckenabschnitte  12,  13  stets 
genügend  gut  isoliert  sind. 
Die  beschriebenen  Verbindungen  5  werden  generell  zur 
Verbindung  zweier  Duvetdeckenabschnitte  12,  13  ver- 
wendet,  auch  bei  anderen  Ausbildungsarten  der  vorge- 
schlagenen  Duvetdecke  1  (vgl.  Fig.  1  und  5). 
Die  beiden  Längsbahnen  3,  4  eines  Teilstückes  2  wei- 
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sen  unterschiedliche  Wärmeisolationsstärken  auf.  Die 
eine  Längsbahn  3  enthält  viel  Isolationsmaterial  11,  ist 
entsprechend  dick  und  isoliert  sehr  gut.  Die  andere 
Längsbahn  4  enthält  wenig  Isolationsmaterial  11,  ist 
entsprechend  dünn  und  isoliert  weniger  gut  (vgl.  Fig.  2 
und  3). 
Im  weiteren  ist  jede  Längsbahn  3,  4  mit  einer  Vielzahl 
von  Abheftern  7  oder  Stegen  versehen.  Die  Anzahl  und 
die  Art  der  Abhefter  7  oder  Stege  beeinflussen  zusätz- 
lich  die  Isolationsstärke  der  Längsbahnen  3,  4.  Mit 
zunehmender  Anzahl  der  Abhefter  7  oder  Stege  nimmt 
die  Isolationsstärke  ab,  mit  zunehmender  Höhe  der 
Abhefter  7  oder  Stege  nimmt  sie  hingegen  zu.  Die  Wär- 
meinseln  12  weisen  daher  eher  wenige,  dafür  aber 
hohe  Abhefter  7  oder  Stege  auf. 
Im  Beispiel,  welches  in  der  Figur  1  dargestellt  ist,  weist 
die  dicke  Längsbahn  3  eine  Längsreihe  von  Abheftern  7 
auf,  welche  in  der  Mitte  der  Längsbahn  3  angeordnet 
ist.  Die  dünne  Längsbahn  4  ist  hingegen  mit  drei  sol- 
chen  Abhefterlängsreihen  versehen.  Die  drei  Längsrei- 
hen  sind  in  regelmässigen  Abständen  angeordnet.  Die 
Abhefter  7  von  benachbarten  Längsreihen  sind  gegen- 
einander  versetzt.  Wenn  die  Abhefter  7  Stoff  auf  Stoff 
genäht  sind,  wird  dies  in  der  Fachsprache  auch  als 
Punktsteppung  bezeichnet. 
Damit  man  die  verschiedenen  Längsbahnen  3,  4  klar 
voneinander  unterscheiden  kann,  ist  es  vorgesehen, 
diese  mit  unterschiedlich  gefärbten  Etiketten  10  zu 
kennzeichnen  (vgl.  Fig.  1). 
Die  beiden  Teilstücke  2  der  Duvetdecke  1  ,  welche  in  der 
Figur  5  dargestellt  sind,  weisen  je  eine  Wärmeinsel  12 
auf,  welche  die  Form  eines  halben  Ovals  hat.  Jede  Wär- 
meinsel  12  ist  im  entsprechenden  Teilstück  2  derartig 
angeordnet,  dass  ihre  gerade  Seite  ein  Teil  der  Teil- 
stücklängsseite  bildet. 
Jede  Wärmeinsel  12  ist  von  den  beiden  Querseiten  des 
entsprechenden  Teilstückes  2  gleich  weit  entfernt.  Wer- 
den  die  beiden  Teilstücke  2  derartig  zusammengesetzt, 
dass  die  geraden  Seiten  der  Wärmeinseln  12  beider 
Teilstücke  2  sich  berühren,  so  entsteht  eine  Duvetdecke 
1  ,  welche  in  der  Mitte  eine  grosse,  ovale  Wärmeinsel  12 
aufweist. 

Um  die  Teilstücke  2  aneinander  befestigen  zu  kön- 
nen,  sind  sie  entlang  ihrer  Längskanten  8  mit  Verbin- 
dungsvorrichtungen  9  versehen.  Als  Verbindungs- 
vorrichtungen  9  sind  zum  Beispiel  Reissverschlüsse, 
Druckknöpfe,  Bändel  zum  Schnüren,  Knöpfe  mit  Knopf- 
löchern,  Klettverschlüsse  oder  anderes  vorgesehen. 
Besonders  geeignet  sind  leichte,  biegsame  Kunststoff- 
reissverschlüsse,  welche  beidseits  trennbar  sind. 
Die  Verbindungsvorrichtungen  9  werden  zur  Verhinde- 
rung  von  Kältezonen  sowohl  auf  der  Oberseite  als  auch 
auf  der  Unterseite  von  einem  Isolationslappen  6,  wel- 
cher  sich  über  die  gesamte  Länge  der  Verbindungsvor- 
richtungen  9  erstreckt,  überlappt.  Dadurch  ist 
gewährleistet,  dass  bei  den  Verbindungsvorrichtungen 
9  keine  schlecht  isolierten  Stellen,  sogenannte  Kältezo- 
nen,  entstehen.  Die  Isolationslappen  6  sind  doppelwan- 

dig.  Sie  weisen  also  einen  Innenraum  auf.  Zur 
zusätzlichen  Isolation  kann  dieser  Isolationslappen  6 
mit  Isolationsmaterial  1  1  gefüllt  sein. 
Der  Anmelder  des  vorliegenden  Patentes  hat  bereits  in 

5  einer  vorangehenden  Patentschrift  (Patentgesuchs- 
nummer  01  514/92-2)  solche  Isolationslappen  beschrie- 
ben.  Üblicherweise  bestehen  solche  Verbindungs- 
vorrichtungen  9  aus  zwei  Teilen,  welche  aneinanderge- 
koppelt  werden  können.  An  beiden  zu  verbindenden 

10  Stücken  ist  dabei  jeweils  ein  solches  Teil  befestigt.  Bei 
Reissverschlüssen  haben  diese  beiden  Teile  zum  Bei- 
spiel  die  Form  von  zwei  unterschiedlichen  Zahnreihen. 
Es  gibt  nun  zwei  Arten  von  Teilstücken  2,  welche  sich  in 
der  Anordnung  dieser  Verbindungsvorrichtungsteile 

15  unterscheiden.  Bei  ersten  Ausbildungsart  der  Teilstücke 
2,  ist  das  erste  Verbindungsvorrichtungsteil  an  der  äus- 
seren  Längskante  der  dünnen  Längsbahn  4  und  das 
zweite  Verbindungsvorrichtungsteil  an  der  äusseren 
Längskante  der  dicken  Längsbahn  3  befestigt;  bei  der 

20  zweiten  Ausbildungsart  ist  die  Anordnung  der  Verbin- 
dungsvorrichtungsteile  genau  umgekehrt. 
Dadurch  wird  zum  Beispiel  bei  der  ersten  Ausbildungs- 
art  der  Duvetdecke  1  erreicht,  dass  ein  Teilstück  2  der 
ersten  Ausbildungsart  mit  einem  Teilstück  2  der  zweiten 

25  Ausbildungsart  nur  derartig  aneinandergekoppelt  wer- 
den  können,  dass  entweder  die  beiden  dünnen  Längs- 
bahnen  4  beider  Teilstücke  2  (vgl.  Fig.  2)  oder  die 
beiden  dicken  Längsbahnen  3  (vgl.  Fig.  1  und  3)  anein- 
ander  angrenzen.  Durch  die  Koppelung  von  zwei  Teil- 

30  stücken  2  erhält  man  folglich  entweder  eine  Duvetdecke 
1  mit  einem  dünnen  bzw.  eine  Duvetdecke  1  mit  einem 
dicken  mittleren  Bereich. 
Bei  derjenigen  Variante  mit  einem  dicken  mittleren 
Bereich  ist  die  gesamte  Isolationswirkung  der 

35  Duvetdecke  1  stärker  als  bei  derjenigen  Variante  mit 
einem  dünnen  mittleren  Bereich.  Durch  die  unterschied- 
liche  Anordnung  der  Teilstücke  2  kann  also  die  Isolati- 
onswirkung  einer  Duvetdecke  1  verändert  werden.  Für 
das  Winterhalbjahr  mit  kalten  Aussentemperaturen  eig- 

40  net  sich  die  stärker  isolierende  Variante,  bei  welcher  die 
beiden  dicken  Längsbahnen  3  in  der  Deckenmitte  lie- 
gen  (vgl.  Fig.  3),  für  das  Sommerhalbjahr  mit  warmen 
Aussentemperaturen  hingegen  die  schwächer  isolie- 
rende  Variante,  bei  welcher  die  beiden  dünnen  Längs- 

45  bahnen  4  in  der  Deckenmitte  liegen  (vgl.  Fig.  2). 
Die  vorgeschlagene  Duvetdecke  1  erlaubt  nicht  nur, 

wie  bereits  beschrieben,  ein  schnelles  und  unkompli- 
ziertes  Anpassen  an  die  jahreszeitlich  bedingten  Tem- 
peraturschwankungen,  sondern  lässt  sich  auch 

so  problemlos  in  ihrer  Breite  verändern.  Wenn  man  eine 
Duvetdecke  1  verbreitern  will,  dann  koppelt  man  an 
einer  der  äusseren  Längskante  der  Duvetdecke  1  ein- 
fach  ein  weiteres  Teilstück  2  an.  Um  eine  Duvetdecke  1 
zu  verschmälern,  entfernt  man  eines  der  aussen  liegen- 

55  den  Teilstücke  2,  indem  man  die  entsprechende  Verbin- 
dungsvorrichtung  9  löst. 
Die  vorgeschlagene  Duvetdecke  1  lässt  sich  im  weite- 
ren  auch  problemlos  in  einer  normalen  Haushalts- 

4 
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4.  Duvetdecke  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  der  stärker  isolierende  Abschnitt 
(12)  jedes  Teilstücks  (2)  durch  eine  Längsbahn  (3) 
gebildet  ist. 

5 
5.  Duvetdecke  nach  Anspruch  4,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  dass  jedes  Teilstück  (2)  durch  die  stärker 
isolierende  Längsbahn  (3)  und  eine  schwächer  iso- 
lierende  Längsbahn  (4)  gebildet  ist. 

10 
6.  Duvetdecke  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  dass  der  stärker  isolierende  Abschnitt 
(12)  im  mittleren  Bereich  der  einen  Längsseite 
jedes  Teilstücks  (2)  angeordnet  ist. 

15 
7.  Duvetdecke  nach  einem  der  vorstehenden  Ansprü- 

che,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  der  stärker  iso- 
lierende  Abschnitt  (1  2)  des  Teilstücks  (2)  mit  dem 
schwächer  isolierenden  Abschnitt  (13)  durch  einen 

20  Steg  (14)  oder  eine  Naht  verbunden  ist,  welcher 
bzw.  welche  entlang  der  aneinandergrenzenden 
Schmalseiten  (15)  der  beiden  Abschnitte  (12,  13) 
verläuft  und  die  Innenräume  (16)  der  beiden 
Abschnitte  (12,  13)  voneinander  trennt. 

25 
8.  Duvetdecke  nach  einem  der  vorstehenden  Ansprü- 

che,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  die  Oberseite 
der  Duvetdecke  (1)  mit  der  Unterseite  durch  Abhef- 
ter  (7)  oder  Stege  verbunden  ist  und  die  stärker  iso- 

30  lierenden  Abschnitte  (1  2)  weniger  Abhefter  (7)  oder 
Stege  aufweisen  als  die  schwächer  isolierenden 
Abschnitte  (13). 

Waschmaschine  waschen. 
Wenn  man  eine  solche  Duvetdecke  1  waschen  will,  wird 
sie  einfach  in  ihre  Teilstücke  2  zerlegt.  Die  Teilstücke  2 
werden  dann  einzeln  in  die  Haushaltswaschmaschine 
eingefüllt. 
Gegenüber  den  bisher  bekannten,  in  Längsbahnen  zer- 
legbaren  Duvetdecken  hat  die  vorgeschlagene 
Duvetdecke  1  die  folgenden  Vorteile: 
Da  die  vorgeschlagene  Duvetdecke  1  aus  weniger  Ein- 
zelteilen  besteht  als  die  bisher  bekannten  zerlegbaren 
Duvetdecken,  welche  aus  einer  Vielzahl  von  Längsbah- 
nen  zusammengesetzt  sind,  sind  ihre  Herstellungsko- 
sten  wesentlich  geringer  als  diejenigen  der  bisher 
bekannten  zerlegbaren  Duvetdecken. 
Aus  dem  gleichen  Grund  ist  die  vorgeschlagene 
Duvetdecke  1  viel  einfacher  zu  handhaben  und  auch 
praktischer.  Da  ihre  Funktionsweise  leicht  verständlich 
ist,  wird  es  auch  einfacher  sein,  sie  zu  verkaufen. 
Die  vorgeschlagene  Duvetdecke  1  weist  im  weiteren 
auch  eine  geringere  Anzahl  von  Verbindungsvorrichtun- 
gen  9  auf,  was  dazu  führt,  dass  sie  wesentlich  weicher 
ist  als  die  bisher  bekannten  zerlegbaren  Duvetdecken. 
Trotz  des  einfacher  Aufbaus  besteht  die  Möglichkeit,  die 
vorgeschlagene  Duvetdecke  1  an  die  verschiedenen 
Bettbreiten  anzupassen. 
Durch  geeignete  Positionierung  der  Wärmeinseln  12 
kann  für  jeden  Schläfereine  Duvetdecke  1  gebildet  wer- 
den,  welche  seinen  Bedürfnissen  optimal  entspricht. 
Dank  dieser  grossen  Vorteile  wird  die  vorgeschlagene 
Duvetdecke  1  in  breiten  Kreisen  auf  reges  Interesse 
stossen. 

Patentansprüche 

1.  Duvetdecke  (1)  aus  mindestens  zwei  mit  ihren 
Längskanten  miteinander  verbindbaren  Teilstücken 
(2),  dadurch  gekennzeichnet,  dass  sich  die  Teil- 
stücke  (2)  über  die  gesamte  Länge  der  Decke  (1) 
erstrecken  und  jedes  Teilstück  (2)  auf  einer  Längs- 
seite  einen  stärker  isolierenden  Abschnitt  (12)  auf- 
weist,  wobei  beim  Verbinden  der  beiden  Teilstücke 
(2)  deren  stärker  isolierende  Abschnitte  (1  2)  entwe- 
der  zu  einem  Feld  in  der  Mitte  der  Duvetdecke  (1) 
zusammenfügbar  sind  oder  an  den  Aussenseiten 
der  Duvetdecke  (1)  liegen. 

2.  Duvetdecke  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  die  beiden  Teilstücke  (2)  an  ihren 
beiden  Längskanten  (8)  mit  Verbindungsvorrichtun- 
gen  (9)  versehen  sind,  welche  zum  Verbinden  jeder 
der  beiden  Längskanten  (8)  des  einen  Teilstücks 
(2)  mit  jeder  der  beiden  Längskanten  (8)  des  ande- 
ren  Teilstücks  (2)  ausgebildet  sind. 

3.  Duvetdecke  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  dass  die  Breite  jedes  Teilstücks 
(2)  60  cm  bis  120  cm  beträgt. 

9.  Duvetdecke  nach  einem  der  vorstehenden  Ansprü- 
35  che,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  die  stärker  iso- 

lierenden  Abschnitte  (12)  dicker  ausgebildet  sind 
als  die  schwächer  isolierenden  Abschnitte  (13). 

1  0.  Duvetdecke  nach  einem  der  vorstehenden  Ansprü- 
40  che,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  die  Verbin- 

dungsvorrichtungen  (9)  sowohl  an  der  Oberseite 
als  auch  auf  der  Unterseite  von  einem  Isolations- 
lappen  (6)  bedeckt  sind. 

45  11.  Duvetdecke  nach  einem  der  vorstehenden  Ansprü- 
che,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  die  Verbin- 
dungsvorrichtung  (9)  durch  Reissverschlüsse, 
Druckknöpfe,  Bändel  zum  Schnüren,  Knöpfe  mit 
Knopflöchern  oder  Klettverschlüsse  gebildet  sind. 

50 
Claims 

1  .  Duvet  (1)  consisting  of  at  least  two  parts  (2)  joined 
together  along  their  longitudinal  edges,  character- 

55  ized  in  that  the  parts  (2)  extend  for  the  entire  length 
of  the  duvet  (1)  and  each  part  (2)  exhibits  a  more 
insulating  section  (12)  on  one  longitudinal  edge, 
whereby,  when  the  two  parts  (2)  are  joined 

55 

5 
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together,  their  more  insulating  sections  (12)  are 
either  capable  of  being  joined  together  to  form  a 
field  in  the  middle  of  the  duvet  (1),  or  lie  at  the  out- 
sidesof  the  duvet  (1). 

5 
Duvet  as  claimed  in  Claim  1  ,  characterized  in  that 
the  two  parts  (2)  are  provided  on  their  two  longitudi- 
nal  edges  (8)  with  attachment  devices  (9),  which 
are  executed  to  permit  the  connection  of  each  of 
the  two  longitudinal  edges  (8)  of  one  of  the  parts  (2)  w 
to  each  of  the  two  longitudinal  edges  (8)  of  the  other 
part  (2). 

Duvet  as  claimed  in  Claims  1  or  2,  characterized  in 
that  the  width  of  each  part  (2)  is  from  60  cm  to  1  20 
cm. 

15 

Duvet  as  claimed  in  Claim  1  ,  characterized  in  that 
the  more  insulating  section  (12)  of  each  part  (2)  is 
formed  by  a  longitudinal  panel  (3).  20 

Duvet  as  claimed  in  Claim  4,  characterized  in  that 
each  part  (2)  is  formed  by  the  more  insulating  longi- 
tudinal  panel  (3)  and  a  less  insulating  longitudinal 
panel  (4).  25 

characterized  in  that  the  attachment  device  (9)  is 
executed  in  the  form  of  zip  fasteners,  press-studs, 
lacing  cords  or  Velcro  fasteners. 

Revendications 

1  .  Duvet  (1)  compose  d'au  moins  2  pans  allonges  (2) 
pouvant  etre  assembles,  caracterise  par  le  fait  que 
les  pans  sont  d'une  longueur  egale  ä  celle  du  duvet 
(1)  et  que  chaque  pan  (2)  comporte  une  section 
longitudinale  ä  isolation  renforcee  (12)  et  que  les 
pans  peuvent  etre  assembles  de  fagon  ä  ce  que  les 
sections  renforcees  se  recouvrent  au  milieu  du 
duvet  (1)  ou  soient  situes  en  bordure  du  duvet  (1). 

2.  Duvet  selon  revendication  1  ,  caracterise  par  le  fait 
que  les  deux  pans  (2)  comportent  dans  leur  partie 
longitudinale  des  fixations  (9)  qui  permettent 
d'assembler  chacune  des  deux  parties  longitudina- 
les  (9)  d'un  pan  (2)  avec  chacune  des  deux  parties 
longitudinales  (9)  de  l'autre  pan  (2). 

3.  Duvet  selon  revendication  1  ou  2,  caracterise  par  le 
fait  que  la  largeur  de  chaque  pan  (2)  est  de  60  cm  ä 
120  cm. 

6.  Duvet  as  claimed  in  Claim  1  ,  characterized  in  that 
the  more  insulating  section  (12)  is  arranged  in  the 
central  area  of  one  of  the  longitudinal  sides  of  each 
part  (2). 

7.  Duvet  as  claimed  in  one  of  the  foregoing  Claims, 
characterized  in  that  the  more  insulating  section 
(12)  of  the  part  (2)  is  attached  to  the  less  insulating 
section  (13)  by  means  of  a  bridge  (14)  or  a  seam, 
which  runs  along  the  adjacent  narrow  sides  (15)  of 
the  two  sections  (12,  13)  and  separates  the  interior 
areas  (16)  of  the  two  sections  (12,  13)  from  one 
another. 

8.  Duvet  as  claimed  in  one  of  the  foregoing  Claims, 
characterized  in  that  the  top  side  of  the  duvet  (1)  is 
attached  to  the  bottom  side  by  tacking  stitches  (7) 
or  bridges,  and  in  that  the  more  insulating  sections 
(12)  exhibit  fewer  tacking  stitches  (7)  or  bridges 
than  the  less  insulating  sections  (13). 

9.  Duvet  as  claimed  in  one  of  the  foregoing  Claims, 
characterized  in  that  the  more  insulating  sections 
(12)  are  thicker  than  the  less  insulating  sections 
(13)  . 

10.  Duvet  as  claimed  in  one  of  the  foregoing  Claims, 
characterized  in  that  the  attachment  devices  (9)  are 
covered  by  an  insulating  flap  (6)  both  on  the  top 
side  and  on  the  bottom  side. 

11.  Duvet  as  claimed  in  one  of  the  foregoing  Claims, 

4.  Duvet  selon  revendication  1  ,  caracterise  par  le  fait 
que  la  section  longitudinale  ä  isolation  renforcee 
(12)  de  chaque  pan  (2)  est  constituee  par  une 

30  bände  longitudinale  (3). 

5.  Duvet  selon  revendication  4,  caracterise  par  le  fait 
que  chaque  pan  (2)  est  constitue  par  une  bände 
longitudinale  ä  isolation  renforcee  (3)  et  d'une 

35  bände  longitudinale  ä  isolation  plus  faible  (4). 

6.  Duvet  selon  revendication  1  ,  caracterise  par  le  fait 
que  la  section  ä  isolation  renforcee  (12)  se  situe 
dans  la  partie  centrale  de  Tun  des  cötes  de  chaque 

40  pan  (2). 

7.  Duvet  selon  l'une  des  revendications  precedentes, 
caracterise  par  le  fait  que  la  section  ä  isolation  ren- 
forcee  (12)  du  pan  (2)  est  reliee  ä  la  section  ä  isola- 

45  tion  plus  faible  (13)  ä  l'aide  d'une  patte  (14)  ou 
d'une  couture,  laquelle  se  situe  le  long  des  parties 
etroites  avoisinantes  (15)  des  deux  sections 
(12,13)  et  qui  separe  les  parties  internes  (16)  des 
deux  sections  (12,13). 

50 
8.  Duvet  selon  l'une  des  revendications  precedentes, 

caracterise  par  le  fait  que  la  face  superieure  du 
duvet  (1)  est  fixee  ä  la  face  inferieure  par  des  pres- 
sions  (7)  ou  des  pattes  et  que  les  sections  ä  isola- 

55  tion  renforcee  (12)  comprennent  moins  de 
pressions  (7)  ou  de  pattes  que  les  sections  ä  isola- 
tion  plus  faible. 

6 
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9.  Duvet  selon  l'une  des  revendications  precedentes, 
caracterise  par  le  fait  que  les  sections  ä  isolation 
renforcee  (12)  sont  plus  epaisses  que  les  sections 
ä  isolation  plus  faible. 

5 
1  0.  Duvet  selon  l'une  des  revendications  precedentes, 

caracterise  par  le  fait  que  les  systemes  de  d'assem- 
blage  (9)  sont  masquees,  aussi  bien  sur  la  face 
superieure  que  sur  la  face  inferieure,  par  une 
bände  isolante  (6).  10 

1  1  .  Duvet  selon  l'une  des  revendications  precedentes, 
caracterise  par  le  fait  que  le  Systeme  d'assemblage 
(9)  est  constitue  par  des  fermetures  eclair,  des  bou- 
tons  pression,  des  cordelettes  ä  nouer,  des  boutons  15 
avec  boutonniere  ou  des  bandes  velcreau. 
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